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bet ruffifdjen Slrmee im Äaufafuä folgenbetmafjen
an: SBon ben füt Stanäfaufaflen mobtlifirten ©i«
oiftonen formiren nut bte faufafifdje ©tenabiet«,
bie 39. Snfantetie» unb bie faufafifdje ©aoaüetie»

(©ragoner«)©ioifion mit bet jugeHöttgen Slttittetie
ein Slrmee»©orpä.

©ie übrigen Sruppen biefer Slrmee unb jroar
bte 19. uub 41.3'ifanterie»©ioifion, bie faufafifdje
©d)üfeen=S8rigabe, bie combintrte Äoiafen«©toifion
(befteHenb auä einem Seref» uub 3 Äuban»Äofafen«
SRegimentern), bie fonftigen Äofafen«SRegimenter,
bie tedjnifdjen Stuppen unb bet S3elagetungäpatf
fteHen in feinem ©otpäoetbanbe, fonbern finb bem

3lrmee=6ommanbo birect untergeorbnet.
©aä faufafifdje Slrmee-©orpä jäHlt 32 Sataitlone,

16 ©äcabronen unb 12 SBatterien mit einem SBer»

pflegäfianbe oon 44,000 SRann, barunter 39,000
©ombattanten unb jroat 35,000 SRann Snfanterie,
2200 SRann ©aoatterie unb 2000 SIRann Slrtitterie
mit 96 ©efdjüfeen. .ßroifdjen biefen ©otpä unb

jenen ber ©üb»SÄtmee befteHt trofe ber gleiten Sin«

jaHl ber ©ioifionen infofern ein bebeutenber Unter»

fdjieb, alä erftereä feine Snfanterie»SRegimenter auf
ben ©tanb oon 4 SBataittonen gebradjt Hat, roäHrenb
alle übrigen Sltmee «»Snfantetie« SRegimenter (Die

mobilifitten niajt auägefajloffen) nodj bie alte got«
mation ju 3 SBataittonen Haben.

©ie gefammte mobile Sltmee in Stauäfaufafien
jäHlt 68 SBataittone, 16 ©äcabronen, 66 ©otnien
Äofafen, 35 SBattetien, 3 ©appeut«33ataittone unb
einen SBelagerungäparf mit einem Sßerpflegäftanbe

oon 115,000 SRann, barunter 95,000 ©ombattanten
unb jroat 74,800 SRann Snfantetie, 2200 SRann

©aoattetie, 7000 Äofafen, 6000 SRann Slrtitterie
mit 280 ©efajüfeen unb 5000 SRann tedjnifdje
Stuppen unb S3elagetungä»3lttittetie. ©aju fom«

men nod) 1400 SRann itteguläte ©aoattetie (abelige
©tufdjinen, Ofjetiner unb Smretinet) mit 40 ®e»

bitgägefdjüfeen unb füt ben gatt bet ©efenfioe
4—5000 SRann geftungättuppen.

©ie SBerpflegung ift oon Spoti, rooHin sprooiant
auä ©übrufjlanb gebradjt rourbe, unb oon ©riroan
auä in auäreidjenber SBeife fictjer geftettt unb ber

Srain gut organifirt; ba ber eoentueße Äriegäfdjau«
plafe ein gebirgiges Serrain ift, fo finb SRaulefel
in grofjet „Habt angefdjafft. Sludj roetben 2 grofje
sparfä jufammengeftettt, roaHrfdjeinlid) für ben gatt
bet SBelagetung oon Äatä unb ©tjetum, roenn man
fo roeit gelangt.

SRadj atten 33etidjten roitb ble Äaufafuä«Slrmee
fottroäHtenb oetftätft unb man fajeint fid) ber

©djroierigfeiten einer Offenfioe in Slrmenien roobl
beroufjt JU fein. (gertfejung folgt.)

aRilitarifdjer »ornnterri^t.

(gortfefeung.)
Slm unmittelbarften rourbe bet SBerfeHr jroifcHen

SBunb unb fantonalen SBeljötben H^geftettt, roenn
ber SBunbeäratH ftrifte oerlangte, bafj iHm alle ben

Surnunterridjt betreffenben roid)tigern Slnorbnungen,
©rlaffe unb SBerorbnungen jut ©eneHmigung oot«

gelegt routben. Ob eitt foldj tigotofeä SBorgeHen

nidjt ba unb bort bie ©ouoeränetätägefüHte oer«

lefeen rourbe, ob eä überHaupt nötHig fein roirb,
gleiaj im Slufang einen fo tiefen ©ingriff in bie

§oHHeitärecHte ber Äantone ju maajen, • bleibe für
einmal baHingeftellt. ©te ©ommiffion glaubt, ben

gleidjen Sroecf auf meHr inbireftem SBege ju ev«

reidjen, roenn fie oorfdjlägt, für bie gefcfeqebevtfajen

nnb regulaÜDen Sitte in ben jäHrltaj auäjufüdenben
SBerid)terftattung§=Sabeüen eine ftänbige SRubrif

aufjuneHmen. ©ie Organe, buraj bte ber SBunbeä«

ratH mit ben fantonalen unb fommunalen ©ajul«
beHörben unb mit ber SeHrerfdjaft fiaj in SRapport

fefet unb bie ©entratteitung beä SBorunterriajteä btä

jum jurücfgelegten 15. Sllteräjaljre an £>anb nimmt,
rourben fiaj alfo für einmal befajränfen auf eine

jäHrliaje SBeriajterftattung, bie ftd) bafirte auf ein

fpäter nodj auäjuarbeitenbeä fpejietteä ©djema unb

auf ein SnfPeft°rat, baä ebenfattä nodj burdj ein

fpejietteä SReglement genau ju umfdjreiben roäre.

©ie ©ommiffion Hält biefe beiben Slttribute ber

bunbeätätHlidjen Slutorität in ©adjen einer gebett)««

lidjen SBeUerentroicflung beä gadjeä förperlidjer
Uebung in ben ©djulen für fo roidjtig, bafj oHne fie

aüe SBeifungen unb SBerorbnungen ifluforifaj roaren.

©ie einjige Uebergangäbefttmmung bebarf rooHl

feiner ©rläuterung.
Ad b. SRaaj Slrt. 81, Semma 2, erHalten bie

SeHrer bie jur ©rtHeilung beä Unterricbteä nötHige
93Ubung einerfeitä buraj bie Äantone in ben fanto«

nalen SeHrerbilbungäanftalten, anberfeitä burd) ben

23unb in ben SRefrutenfdjulen. ©ie auf einem biefet
beiben SBege ober auaj buraj baä SRittel oon ©rtra«
Surncurfen oorbereiteten SeHrer finb nun nadj ber

SBerorbnung für ©infüHrung beä Sutnuntettidjteä
in ben ©djulen jut ©ttljeilung biefeä Sutnuntet«
tidjteä oerpflidjtet. ©etfelbe ift abet naaj Semma 3

fortjufefeen biä jum 20. SllteräjaHre, unb für bie

jroei älteften SaHrgänge fönnen oom SBunbe auaj
©djiefjübungen angeorbnet roerben. SBon roetn bet

SBotbeteitungäuntertidjt auf ber britten Stufe in
feiner ©oppelform alä Surnunterridjt unb alä fpeci«

fifd) militärifdje Snftruftion ju erteilen ift, ift nodj
nidjt feftgefefet unb roirb erft bei ber Otganifation
bet btitten ©tufe etnfllidj etroogen roetben muffen.
Slnttctpanbo läfjt fidj nun aüerbingä folgenbe ©nt«

roicflung alä roaHrfajeinlidj anneHmen: ©inb ein«

mal bie SeHrer im ©tanbe, ben Surnunterridjt für
bie beiben erften ©tufen ju erteilen, fo liegt auf
ber^anb, bafj man für bie gortfefeung biefer ©eite
beä militärifdjen SBorunterridjteä oom Sluetritt auä
ber ©djule. biä jum 20. SllteräjaHr nur notHge«

brungen Umfajau Halten roirb nadj anbern geeig«

neten sperfönlidjfeiten, unb bafj man in erfter Sinie

auf bie SeHrerfdjaft greifen roirb. Uub in ber SHat,
roer Änaben btä jum jurüefgelegten 15. SllteräjaHr
mit ©efajicf unb ©tfolg Sutnuntettidjt ettHetlt Hat,
roitb auaj mit Sünglingen biä jum 20. SaH" fott«
fommen, befonberä roenn bei bet notHroenbig in
Sluäfidjt ju neHmenben getingen ©tunbenjaHl bie

Hauptaufgabe battn befteHen roitb, nidjt neue Sutn«
gebiete beijujieHen, nidjt aufjufteigen ju ben Sin«
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der russischen Armee im Kaukasus folgendermaßen
an: Von den für Transkaukasten mobilisirten
Divisionen formiren nur die kaukasische Grenadier-,
die 39. Infanterie- und die kaukasische Cavallerie-
(Dragonkr-)Division mit der zugehörigen Artillerie
ein Armee-Corps.

Die übrigen Truppen dieser Armee und zwar
die 19. uud 41. Infanterie-Division, die kaukasische

Schützen-Brigade, die combinirte Kosaken-Division
(bestehend aus einem Terek- und 3 Kuban-Kosaken-
Regimentern), die sonstigen Kosaken-Regimenter,
die technischen Truppen und der Belagerungspark
stehen in keinem Corpsverbande, sondern sind dem

Armee-Commando direct untergeordnet.
Das kaukasische Armee Corps zählt 32 Bataillone,

16 Escadronen und 12 Batterien mit einem Ver-
pflegsstande von 44,000 Mann, darunter 39,000
Combattanten und zwar 35,000 Mann Infanterie,
2200 Mann Cavallerie und 2000 Mann Artillerie
mit 96 Geschützen. Zwischen diesen Corps und

jenen der Süd-Armee besteht trotz der gleichen
Anzahl der Divisionen insofern ein bedeutender Unterschied,

als ersteres seine Infanterie-Regimenter auf
den Stand von 4 Bataillonen gebracht hat, während
alle übrigen Armee-Infanterie-Regimenter (oie
mobilisirten nicht ausgeschlossen) noch die alte
Formation zu 3 Bataillonen haben.

Die gesammte mobile Armee in Transkaukasten
zählt 63 Bataillone, 16 Escadronen, 66 Sotnien
Kosaken, 35 Batterien, 3 Sappeur-Bataillone und
einen Belagerungspark mit einem Verpflegsstande
von 115.000 Mann, darunter 95,000 Combattante»
und zwar 74,800 Mann Infanterie, 2200 Mann
Cavallerie, 7000 Kosaken, 6000 Mann Artillerie
mit 280 Geschützen und 5000 Mann technische

Truppen und Belagerungs-Artillerie. Dazu kommen

noch 1400 Mann irreguläre Cavallerie (adelige
Druschinen, Ossetiner und Jmretiner) mit 40 Ge-

birgsgeschützen und für den Fall der Defensive
4—5000 Mann Festungstruppen.

Die Verpflegung ist von Poti, wohin Proviant
aus Südrußland gebracht wurde, und von Eriwan
aus in ausreichender Weise sicher gestellt und der

Train gut organisirt; da der eventuelle Kriegsschauplatz

ein gebirgiges Terrain ist, so flnd Maulesel
in großer Zahl angeschafft. Auch werden 2 große

Parks zusammengestellt, wahrscheinlich für den Fall
der Belagerung von Kars und Erzerum, wenn man
so weit gelangt.

Nach allen Berichten wird die Kaukasus-Armee
fortwährend verstärkt und man scheint sich der

Schmierigkeiten einer Offensive in Armenien wohl
bewußt zn sein. (Fortsetzung folgt.)

Militärischer Borunterricht.

(Fortsetzung.)

Am unmittelbarsten würde der Verkehr zwischen

Bund und kantonalen Behörden hergestellt, wenn
der Bundesrath strikte verlangte, daß ihm alle den

Turnunterricht betreffenden wichtigern Anordnungen,
Erlasse und Verordnungen zur Genehmigung vor¬

gelegt würden. Ob ein solch rigoroses Vorgehen
nicht da und dort die Souveränetötsgefühle
verletzen würde, ob es überhaupt nöthig sein wird,
gleich im Anfang einen so tiefen Eingriff in die

Hohheitsrechte der Kantone zu machen,-bleibe für
einmal dahingestellt. Die Commission glaubt, den

gleichen Zweck auf mehr indirektem Wege zu

erreichen, wenn sie vorschlägt, für die gesetzgeberischen

und regulativen Akte in den jährlich auszufüllenden
Berichterstattungs-Tabellen eine ständige Rubrik
aufzunehmen. Die Organe, durch die der Bundesrath

mit den kantonalen und kommunalen
Schulbehörden und mit der Lehrerschaft sich in Rapport
setzt und die Centralleitung des Vorunterrichtes bis

zum zurückgelegten 15. Altersjahre an Hand nimmt,
würden sich also sür einmal beschränken auf eine

jährliche Berichterstattung, die sich basirle auf ein

später noch auszuarbeitendes spezielles Schema und

auf ein Jnspektorat, das ebenfalls noch durch ein

spezielles Reglement genau zu umschreiben wäre.
Die Commission hält diese beiden Attribute der

bundesräthlichen Autorität in Sachen einer gedeihlichen

Weiterentwicklung des Faches körperlicher
Uebung in den Schulen für fo wichtig, daß ohne ste

alle Weisungen und Verordnungen illusorisch wären.
Die einzige Uebergangsbestimmung bedarf wohl

keiner Erläuterung.
d. Nach Art, 31, Lemma 2, erhalten die

Lehrer die zur Ertheilung des Unterrichtes nöthige
Bildung einerseits durch die Kantone in den kantonalen

Lehrerbildungsanstalten, anderseits durch den

Bund in den Rekrutenschulen. Die auf einem dieser
beiden Wege oder auch durch das Mittel von Extra-
Turncursen vorbereiteten Lehrer sind nun nach der

Verordnung für Einführung des Turnunterrichtes
in den Schulen zur Ertheilung dieses Turnunterrichtes

verpflichtet. Derselbe ist aber nach Lemma I
fortzusetzen bis zum 20. Altersjahre, und für die

zwei ältesten Jahrgänge können vom Bunde auch

Schießübungen angeordnet werden. Von wem der

Vorbereitungsunterricht auf der dritten Stufe in
seiner Doppelform als Turnunterricht und als specifisch

militärische Instruktion zu ertheilen ist, ist noch

nicht festgesetzt und wird erst bei der Organisation
der dritten Stufe ernstlich erwogen werden müssen.

Anticipando läßt stch nun allerdings folgende
Entwicklung als wahrscheinlich annehmen: Sind
einmal die Lehrer im Stande, den Turnunterricht für
die beiden ersten Sinsen zu ertheilen, so liegt auf
der Hand, daß man für die Fortsetzung dieser Seite
des militärischen Vorunterrichtes vom Austritt aus
der Schule bis zum 20. Altersjahr nur
nothgedrungen Umschatt hallen wird nach andern geeigneten

Persönlichkeiten, und daß man in erster Linie
auf die Lehrerschaft greifen wird. Und in der That,
mer Knaben bis zum zurückgelegten 15. Altersjahr
mit Geschick und Erfolg Turnunterricht ertheilt hat,
wird auch mit Jünglingen bis zum 20. Jahre
fortkommen, besonders wenn bei der nothwendig in
Aussicht zu nehmenden geringen Stundenzahl die

Hauptaufgabe darin bestehen wird, nicht neue

Turngebiete beizuziehen, nicht aufzusteigen zu den An-
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fotbetungen unb Seifiungen oottenbeten Äunft«
tutnenä, fonbetn baä beteitä ©treidjte bet juneH«
menben Äraft ber Sajüler anjupaffen, angemeffen

ju erfdjroeren unb ju fteigem.
SBirb man alfo faft burajroeg gejroungen fein,

für oen Surnunterridjt ber britten Stufe SßolfS«

fdjuaebrer ju engagiren, fo roirb man abermalä
niajt lange fiaj quälen mit bem Sudjen geeigneter
Äräfte für bte fpeciftfaj militärifdje SRidjtung beä

SBorunterridjteä, ber Sunb rotrb einfaaj ben bereitä
©ngagirten bie noaj feHlenbe tecHnifdje SBilbung ju
bieten fudjen, roaä bei normalem Stanbe beä Surn»
unterriajteä in ben SeHtetbilbungäanftalten um fo
leidjter erreidjt roerben fann, ba bannjumal bie

SeHtettefrutenfajulen nidjt meHt mit »urnerifdjer
©urajfajulung belaftet fein roerben. Sm Slüge»
meinen roirb alfo ber gefammte militärifdje SBor«

unterrldjt Sadje beä fdjroeijerifdjen SeHrerftanbeä
roerben. ©ie turnerifdje SBefäHigung Haben bie
SeHrerbilbungäanftalten in auäreiajenbem SRafje ju
bieten, ©aä ift Slufgabe bet Äantone. ©te mi=
Iitärifd)«tedjnifdje SBefäHigung fann Hintängliaj et«
jielt roetben butd) SReftutenf^ulen, SffiieberHolungä«
curfe tc. ©aä ift Slufgabe beä SBunbeä.

SeHrerbilbungäanftalten, alä ftaattidje Snftitute,
Haben nur bie Äantone: .Büridj, SBern, Sujern,
Sdjrouj, greiburg, SolotHurn, ©t. ©atten, ©raus
bünben, Slargau, Sburgau, SBaabt uub SBafliä.
Sefftn fudjt, roie eä fdjeint, feinen SeHrrräften bie

beruflidje SBilbung burd) „metHobifdje ©urfe" in
Sugano beijubringen. ÄeineSeHrerbilbungäanftalten
Haben bie Äantone: Uri, Obroalben, SRibroalben,

©laruä, Bug,.SBafelftabt, SBafettanb, ©djaffHaufen,
Slppenjeü S.*SRH., Slppenjett Sl.«SRH. unb ©enf.
SReuenburg Hat eine SRortnalfajule ju SBoubrg alä
sprioatanftalt. ©aä SBerHaltnifj ber Äantone mit
ju ben Äantonen oHne eigene ftaatltaje SeHrerbtl«
bungäanftalten ift alfo 12 : 13. SRun Haben aller«
bingä meHrere Äantone oHne ©eminarien meift
oetttaglid) bie Sluäbilbung iHrer SeHramtäfanbibaten
gefidjert, inbem biefen bie Slnftalten anberer Äan«
tone offen fteHen. ©o fajicfen Uri, Ob= unb SRib»

roalben, ©laruä, 3U8 »Söglinge nadj bem©eminar

ju SRicfenbadj bei ©djtooj. ©laruä fajicft bie meiften
Äanbibaten proteftantifdjer ©onfeffton nadj bem

ujurgauifdjen ©eminar ju Äreujlingen. Oft roirb
audj an bte ©rtHeilung oon ©ttpenbien bie SBe«

bingung gefnüpft, bafj ein beftimmteä ©eminar ju
befuajen fei. Sffienn 83,3 % ber ganjen fdjroeije«

rifdjen SeHtetfdjaft oom SaHr 1871 iHte SBilbung
in Seminatien erHalten Haben, fo fdjeint barauä
HeroorjugeHen, bafj roeitauä bie meiften Äantone
ben SBtlbungägang iHrer SeHrer buraj fpecififaje Sin«

ftalten oermitteln laffen.
SRun aber giebt eä, unb jroar jum SHeil in ben

Äantonen mit ben beftorganiftrten SeHrerbilbungä«

anftalten, sprioatfeminarien, auä benen alljäHrlid)
eine jiemliaje SlnjaHl junger SeHrer HeniorgeHen.
©o befteHt in ,3ütid) neben bet fantonalen Slnftalt
ju Äüfjnadjt baä eoangelifdje SeHtetfeminat in
Untetfttafj. SBetn Hat neben ben Staatäanftalten
ju SRündjenbudjfee unb sptunttut jroei ptioate

SeHtetbilbungäanftalten, nämlidj baä eoangelifdje
SeHtetfeminat auf bem SRutiftalben unb bie fdjroeij.
SlrmenerjteHeraitftalt in ber SBadjtelen. ©raubünben
roeiät neben bem ftaatliajen Seminar in ©Hur baä«

jenige in Sojierä auf. ©tefe fämmtliajen sprioat«
anftalten fajeinen Ujr ©affin eigentHümliajen SBe«

bürfntffen, befonberä in religiöfer SBejieHung, ju
oerbanfen ju Haben unb leben oon bev ©oneurvenj,
bte fte ben Staatäanftalten maajen.

Sffienn nun Slrt. 81 ber SRilitär=Organifation
bem SBunbe unbebingt baä SRedjt einräumt, feinen

©influfj auf bie fantonalen SeHtetbilbungä«
anftalten bebufä ©rroerbung oon SeHrfräften für
ben militärifcHen SBorunterridjt geltenb ju madjen,

fo bürfte er fid) umfonft naaj einem Sitel umfeHen,
ber iHn auaj jur Snteroention ben sprioatanftalten
gegenüber autoriftrte. Sragen ja felbft bie Äan*
tone, in beren ©omäne baä öffentlidje ©tjieHungä«
roefen biä jefet geborte, eine gevedjtffrügte ©djeu,
ftdj irgenbroie in biefe §auäangetegenHeit feparati«

ftifajer ©efeüfajaften ju mifcHen. Uebrigenä berührt
bie ganje SlngelegenHeit beä militärifcHen Sßorunter«

ridjteä junädjft nur baä SBerHaltnifj oon SBunb unb

Äantonen. Sener ftettt bejüglid) ber SBefäHigung

ber SeHramtäfanbibaten für biefen Unterridjt aüge«

meine SRormen auf, biefe Haben benfelben in iHte n

SeHtetbilbungäanftalten naajjufommen. SBie biefe

ben sprioatanftaltcn gegenüber oorjugeHen Haben,

mufj iHnen anHeimgeftettt roerben unb fann niajt
©egenftanb einer bunbeärätHHajen SBerorbnung fein.

SBoüten biefe sprioatanftalten ©cHroierigfeiten

maajen, ben gotbetungen beä SBunbeä naajjufom»

men, fo liegt baä ©otteftio auf einem teajtlldj niajt

ju beanftanbenben SBoben. SRiemanb roirb Heute

bem ©taate baä SReojt ftreitig maajen, fidj ©te«

jenigen genau anjufeHen, bie an ber öffenttidjen

©djule ju roirfen berufen finb, unb bie Untaug«

Itajen ferne ju Halten, ben Sauglidjen abet baä

biefjfäütge Sltttibut ju atteftiten. Sn aüen Äan»

tonen roetben baHet füt baä öffentliaje SeHtamt

auf ber ©tufe ber SBolfäfdjute bebufä ©rroerbung
eineä spatenteä ober SffiaHlfäHigfeitäjeugniffeä SBrü«

fungen oeranftaltet. ©teüt nun ber SBunb neben

ber gorberung für ©infüHtung beä Surnunterriajteä
in ben fantonalen SeHtetbilbungäanftalten bie attge«

meinere unb in roeitern Äreifen roirfenbe jroeite

gorberung auf, bafj bei ©rroerbung eineä spatenteä

für baä SeHtamt an ben sprimar» unb ^ö^eren

SBolfSfdjuten ber Sluäroeiä über bie SBefäHigung jur
©rtHeilung oon Surnunterridjt eine mafjgebenbe

©teüung einjuneHmen Habe, fo fann SRiemanb burdj*

fttjlüpfen unb aüe SeHramtäfanbibaten ber ganjen

©djroeij, Haben fte iHte SBilbung an ©taatä« obet

Sßrioatieminatien obet in roaä füt Slnftalten immet

fiaj geHolt, untetliegen imgaaje beä Sutnenä einet

©onttole, bie nut nodj nadj einHeitlidjcn ©tunb«

fäfeen ju geftalten ift. SBon blefet ©onttole ift
nut ausgenommen, roet teglementatifaj oom Sutn«

untettiajt ber ©eminarien bispenfirt roar, ober

Hätte biäpenfitt roetben muffen, roenn et ein folajeä

ju feinet SBilbung benüfet Hätte. (gortfe^ung folgt.)
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forderungen und Leistungen vollendeten
Kunstturnens sondern das bereits Erreichte der
zunehmenden Kraft der Schüler anzupassen, angemessen

zu erschweren und zu steigern.
Wird man also fast durchweg gezwungen sein,

für den Turnunterricht der dritten Stufe
Volksschullehrer zu engagiren, so wird man abermals
nicht lange stch quälen mit dem Suchen geeigneter
Kräfte für die specifisch militärische Richtung des

Vorunterrichtes, derBund wird einfach den bereits
Engagirte« die noch fehlende technische Bildung zu
bieten suchen, was bei normalem Stande des

Turnunterrichtes in den Lehrerbildungsanstalten um so

leichter erreicht werden kann, da dannzumal die

Lehrerrekrutenschulen nicht mehr mit turnerischer
Durchschulung belastet sein werden. Im
Allgemeinen wird also der gesammte militärische
Vorunterricht Sache des schweizerischen Lehrerstandes
werden. Die turnerische Befähigung haben die
Lehrerbildungsanstalten in ausreichendem Maße zu
bieten. Das ist Aufgabe der Kantone. Die
militärisch-technische Befähigung kann hinlänglich
erzielt werden durch Rekrutenschulen, Wiederholungs-
curse zc. Das ist Aufgabe des Bundes.

Lehrerbildungsanstalten, als staatliche Institute,
haben nur die Kantone: Zürich, Bern, Luzern,
Schwyz, Freiburg, Solothurn, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt und Wallis.
Tesstn sucht, wie es scheint, seinen Lehrkräften die
berufliche Bildung durch „methodische Curse" in
Lugano beizubringen. Keine Lehrerbildungsanstalten
haben die Kantone: Uri, Obwalden, Nidwalden,
Glarus, Zug, Baselstadt, Baselland, Schaffhausen,
Appenzell J.-Rh., Appenzell A.-Nh. und Genf.
Neuenburg hat eine Normalschule zu Boudry als
Privatanstalt. Das Verhältniß der Kantone mit
zu den Kantonen ohne eigene staatliche
Lehrerbildungsanstalten ist also 12 : 13. Nun haben
allerdings mehrere Kantone ohne Seminarien meist

vertraglich die Ausbildung ihrer Lehramtskandidaten
gesichert, indem diesen die Anstalten anderer Kantone

offen stehen. So schicken Uri, Ob- und
Nidwalden, Glarus, Zug Zöglinge nach dem Seminar
zu Rickenbach bei Schwyz. Glarus schickt die meisten
Kandidaten protestantischer Consesston nach dem

thurgauischen Seminar zu Kreuzlingen. Oft wird
auch an die Ertheilung von Stipendien die

Bedingung geknüpft, daß ein bestimmtes Seminar zu
besuchen sei. Wenn 83,3 °/° der ganzen schweizerischen

Lehrerschaft vom Jahr 1371 ihre Bildung
in Seminarien erhalten haben, so scheint daraus
hervorzugehen, daß weitaus die meisten Kantone
den Bildungsgang ihrer Lehrer durch specifische

Anstalten vermitteln lassen.

Nun aber giebt es, und zwar zum Theil in den

Kantonen mit den bestorganistrten Lehrerbildungsanstalten,

Privatseminarien, ans denen alljährlich
eine ziemliche Anzahl junger Lehrer hervorgehen.
So besteht in Zürich neben der kantonalen Anstalt
zu Küßnacht das evangelische Lehrerseminar in
Unterstraß. Bern hat neben den Staatsanstalten
zn Münchenbuchsee und Pruntrut zwei private

Lehrerbildungsanstalten, nämlich das evangelische
Lehrerseminar auf dem Muristalden und die schweiz.

Armenerzieheranstalt in der Bächtelen. Graubündcn
weist neben dem staatlichen Seminar in Chur
dasjenige in Schiers auf. Diese sämmtlichen
Privatanstalten scheinen ihr Dasein eigenthümlichen
Bedürfnissen, besonders in religiöser Beziehung, zu
verdanken zu haben und leben von der Concurrenz,
die ste den Staatsanstalten machen.

Wenn »un Art. 8l der Militär-Organisation
dem Bnnde unbedingt das Necht einräumt, seinen

Einfluß ans die kantonalen Lehrerbildungsanstalten

behufs Erwerbung von Lehrkräften für
den militärischen Vorunterricht geltend zn machen,

so dürfte er stch umsonst nach cinem Titel umsehen,
der ihn auch zur Intervention den Privatanstalten
gegenüber autoristrte. Tragen ja selbst die Kantone,

in deren Domäne das öffentliche Erziehungswesen

bis jetzt gehörte, eine gerechtfcrtigte Scheu,
stch irgendwie in diese Hausangelegenheit separatistischer

Gesellschaften zu mischen. Uebrigens berührt
die ganze Angelegenheit des militärischen Vorunterrichtes

zunächst nur das Verhältniß von Bund und

Kantonen. Jener stellt bezüglich der Befähigung
der Lehramtskandidaten für diesen Unterricht
allgemeine Normer, auf, diese haben denselben in ihren
Lehrerbildungsanstalten nachzukommen. Wie diese

den Privatanstalten gegenüber vorzugehen haben,

muß ihnen anheimgestellt werden und kann nicht

Gegenstand einer bundesräthlichen Verordnung sein.

Wollten diese Privatanstalten Schwierigkeiten
machen, den Forderungen des Bundes nachzukommen,

so liegt das Correktiv auf einem rechtlich nicht

zu beanstandenden Boden. Niemand wird heute

dem Staate das Necht streitig machen, stch

Diejenigen genau anzusehen, die an der öffentlichen

Schule zu wirken berufen sind, und die Untauglichen

ferne zu halten, den Tauglichen aber das

dießfällige Attribut zu attestiren. Jn allen Kan-
tonen werden daher für das öffentliche Lehramt

auf der Stufe der Volksschule behufs Erwerbung
eines Patentes oder Wahlfähigkeitszeugnisses

Prüfungen veranstaltet. Stellt nun der Bund neben

der Forderung sür Einführung des Turnunterrichtes
in den kantonalen Lehrerbildungsanstalten die

allgemeinere und in weitern Kreisen wirkende zweite

Forderung auf, daß bei Erwerbung eines Patentes

für das Lehramt an den Primär- und höheren

Volksschulen der Ausweis übcr die Befähigung zur

Ertheilung von Turnunterricht eine maßgebende

Stellung einzunehmen habe, fo kann Niemand

durchschlüpfen und alle Lehramtskandidaten der ganzen

Schweiz, haben sie ihre Bildung an Staats- oder

Privatseminarien oder in mas für Anstalten immer

sich geholt, unterliegen im Fache des Turnens einer

Contrôle, die nur noch nach einheitlichen Grundsätzen

zu gestalten ist. Von dieser Contrôle ist

nur ansgenommen, wer reglementarisch vom

Turnunterricht der Seminarien dispensirt war, oder

hätte dispensirt werden müssen, wenn er ein solches

zu seiner Bildung benutzt hätte. (Fortsetzung folgt.)
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